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BAD BUCHAU - Es sind gemalte
Denkmäler, Erinnerungs- und Ge-
denkzeichen der besonderen Art:
Die Attenweiler Künstlerin Marlis
Glaser möchte mit Pinsel und Farbe
an das Schicksal jüdischer Emigran-
ten erinnern. Eine von ihnen: die in
Buchau geborene Edith Kahn, die
heute Ester Alsberg heißt. Dank ei-
ner Dauerleihgabe ist das Porträt Es-
ter Alsbergs nun in ihrer verlorenen
Heimat zu sehen: im Foyer des Pro-
gymnasiums, dort, wo die heute 84-
Jährige einst zur Schule ging.

Die großen dunklen Augen be-
rühren am meisten. Eindringlich und
mit kindlichem Ernst scheinen sie
den Betrachter direkt anzublicken.
Im Arm hält das kleine Mädchen im
hellblauen Kleid eine Puppe. Viel-
leicht eine der wenigen Habseligkei-
ten, die Edith Kahn bei ihrer Vertrei-
bung nach Israel mitnehmen konnte?

Andenken an die liebe Edith

Künstlerin Marlis Glaser weist aber
noch auf ein anderes Detail ihres
Werks: „Zum Andenken an Eure lie-
be Edith“ ist in kindlich gemalter
Schreibschrift am linken oberen
Bildrand zu lesen. Den Schriftzug hat
Glaser von einer Fotografie Edith
Kahns übernommen, von der sich
die freiberufliche Künstlerin zu ih-
rem Porträt inspirieren ließ. Auch
das Datum ist vermerkt: 1. 2. 1939.
„Man muss sich das vorstellen, das
war nach der Pogromnacht!“, wun-
dert sich Glaser über die versöhnli-
che Widmung. Die kleine Edith habe

das Foto damals einem Buchauer
Nachbarmädchen geschenkt. Kurz
darauf musste die Familie emigrie-
ren.

70 Überlebende porträtiert

Marlis Glaser hat für ihren Bilderzy-
klus „Abraham aber pflanzte einen
Tamariskenbaum“ – benannt nach
einem Zitat aus der Genesis – bislang
70 Holocaust-Überlebende und mitt-
lerweile auch deren Kinder und En-
kelkinder in Israel, hauptsächlich aus
Shavei Zion, porträtiert. Wie bei Es-
ter Alsberg war es der Künstlerin
wichtig, zunächst behutsam Kontakt
aufzubauen, die Menschen, ihre Le-
bensumstände und ihr Schicksal
kennenzulernen. In das Gemälde
fließen so biografische, geschichtli-
che und biblische Bezüge. Das Por-
trät Ester Alsbergs stelle ja „nicht nur
ein historisches Kinderbild“ dar, so

Glaser. „Durch den Schriftzug wer-
den die Bilder erst historisch kon-
kret.“

Für Veit Feger sind Glasers Werke
deshalb eine einzigartige und „ganz
besondere Form der Würdigung“.
Der Ehinger Kunstfreund hat das
Porträt Ester Alsbergs erworben und
stellt es nun dem Bad Buchauer Pro-
gymnasium als Dauerleihgabe zur
Verfügung. Ergänzt wird das Kinder-
bild vorübergehend durch ein weite-
res Gemälde Glasers aus dem Besitz
Veit Fegers, das die heutige Ester Als-
berg zeigt und normalerweise in
Hans Konrads „Haus Dreyfus“ zu se-
hen ist. „Ich fände es schade, wenn
sie nur im Wohnzimmer hängen
würden“, scherzte Feger bei der fei-
erlichen Übergabe der Werke: „Ein
künstlerisches Bild gehört nach
Möglichkeit in den öffentlichen
Raum.“ 

Und wohl ganz besonders in die-
sen Raum. „Es freut mich, dass das
Bild an den Ort von Ester Alsbergs
Kindheit zurückgekehrt ist“, sagte
Schulleiter Dr. Matthias Hoffmann.
Denn nur ein paar Schritte weiter be-
finde sich das frühere Klassenzim-
mer Edith Kahns, ergänzte Charlotte
Mayenberger vom Freundeskreis
„Juden in Buchau“. Mayenberger hat
die 84-Jährige zusammen mit Bür-
germeister Peter Diesch bei einer Is-
raelreise kennengelernt. Und das,
obwohl Alsberg, die heute in regel-
mäßigem Kontakt zu Mayenberger
steht, zunächst Vorbehalte hatte, die
deutschen Besucher zu treffen.
Durchaus verständlich, wenn man
sich ihre Geschichte vor Augen hält.
Ihre Vertreibung aus Deutschland
und ihr weiteres Schicksal in Israel
stellten die Zehntklässlerinnen Kim
Rechsteiner und Ida Ziegler vor.

Ganz in der Nähe ihres ehemaligen Klassenzimmers hängt nun das Porträt Ester Alsbergs. Ein guter Platz, finden (von links) Charlotte Mayenberger
vom Freundeskreis „Juden in Buchau“, Dauerleihgeber Veit Feger, Künstlerin Marlis Glaser, Schulleiter Dr. Matthias Hoffmann und Bürgermeister Peter
Diesch. SZ-FOTO: ANNETTE GRÜNINGER

Gemaltes Gedenken

Von Annette Grüninger
●

Porträt der Buchauer Jüdin Ester Alsberg ist nun in ihrer verlorenen Heimat zu sehen

Ester Alsberg wurde am 19. No-
vember 1929 in Buchau als Edith
Kahn geboren. Ihre Eltern waren
Norbert und Anne Kahn, geborene
Nördlinger. Die Familie wohnte in
der Wuhrstraße 2. Norbert Kahn
war Viehhändler mit einem großen
Viehstall hinter seinem Haus und
einem Einstellstall in Waldsee.
Nachdem Norbert Kahn in der
Reichspogromnacht misshandelt
wurde und für einige Wochen in
das Konzentrationslager nach Da-
chau kam, verkaufte er seinen

Nachbarstadt von Shavei Zion.
Ester heiratete 1951 Shaul Alsberg.
Er starb bereits vor mehr als 30
Jahren. Sie hatte zwei Söhne, Nach-
schon und Jair, die ebenfalls bereits
verstorben sind. Ihre Familie be-
steht heute aus ihren Schwieger-
töchtern und Enkelkindern. Wichtig
ist Ester Alsberg der tägliche Spa-
ziergang am Meer und das
Schwimmen. Sie lebt in ihrem
eigenen Haus und versorgt sich
noch selbstständig.

Quelle: Charlotte Mayenberger

Besitz und wanderte 1939 mit
seiner Familie aus. In Shavei Zion,
einer Siedlung, die von Rexinger
Juden in Palästina gegründet wor-
den war, fand die Familie eine neue
Heimat. Dort erlernte Ester wie ihre
Mutter den Beruf der Kranken-
schwester. Sie gehörte zu den
ersten Krankenschwestern, die in
Haifa ausgebildet wurden. Nach 40
Jahren im Dienst besucht sie auch
heute, im Alter von fast 85 Jahren,
noch regelmäßig Patienten im
Krankenhaus in Naharia, einer

Von Buchau nach Shavei Zion: Die Geschichte Ester Alsbergs

BAD BUCHAU (sz) - Die Schul-
anmeldung für die Klasse fünf der
„Gemeinschaftsschule am Feder-
see“ findet am Mittwoch und
Donnerstag, 26. und 27. März,
statt. Das Sekretariat ist zu folgen-
den Zeiten geöffnet: am Mittwoch
von 8 bis 12 und 17 bis 20 Uhr
sowie am Donnerstag von 8 bis 12
und 14 bis 17 Uhr. Die Schulleitung
steht ganztägig für Anmelde-

gespräche zur Verfügung. Zur
Anmeldung sollte der Schule Blatt
vier der Grundschulempfehlung
„Anmeldung bei weiterführenden
Schulen“ zugehen.

Federseeschule
●

Anmeldung für die fünfte Klasse

Kontakt: Telefon 07582/9329-0,
Fax 07582/9329-22, E-Mail an
schulleitung@
federsee.schule.bwl.de 

BAD BUCHAU (sz) - Den Auftakt zu
verschiedenen Veranstaltungen der
Städtischen Jugendmusikschule Bad
Buchau machen die Kleinsten. Am
Klavier, an der Blockflöte oder auf
der Posaune werden sie am Sams-
tag, 29. März, ab 18 Uhr im Haus der
Musik in Bad Buchau ihr Können
demonstrieren. In Solo- und En-
sembledarbietungen wollen die
Schüler ihre Zuhörer begeistern.

Jugendmusikschule
●

Musikschüler zeigen ihr Können

Musikschüler spielen vor. FOTO: PRIVAT

BAD BUCHAU (sz) - Martin Dörflin-
ger, bisher Pfarrer in der Seelsorge-
einheit Aalen, wird Pfarrer der Seel-
sorgeeinheit Federsee. Der 49-Jähri-
ge tritt damit die Nachfolge von Pfar-
rer Karl Erzberger an, der im
Sommer zur Kirchengemeinde St.
Martinus in Leutkirch wechselt.

Seine neue Stelle als Leiter der
Seelsorgeeinheit Federsee wird
Dörflinger nach Beschluss des Bi-
schöflichen Ordinariats im Herbst
beginnen. Zur Seelsorgeeinheit ge-
hören die Gemeinden St. Cornelius
und Cyprianus in Bad Buchau
(Dienstsitz), St. Clemens in Betzen-
weiler, St. Johannes Baptist in Dür-
nau, Mariä Himmelfahrt in Kanzach,
St. Laurentius und Agatha in Oggels-
hausen und Mariä Himmelfahrt in
Seekirch.

Dörflinger ist in Grünkraut bei
Ravensburg geboren und aufgewach-
sen. Er absolvierte nach dem Abitur
1985 das Theologiestudium in Tübin-
gen und Mexiko. Nach dem Diplom-
abschluss trat er ins Priesterseminar
ein und wurde nach dem Diakonats-
jahr in Kornwestheim 1992 in Wein-

garten durch Bischof Walter Kasper
zum Priester geweiht. Seine Vikars-
zeit erfolgte in Friedrichshafen und
in Mulfingen, bevor er seine erste
Pfarrstelle 1996 in Horgenzell im
oberschwäbischen Zocklerland an-
trat. 2011 wechselte er als Pfarrer
nach Aalen auf die Ostalb. Dörflinger
absolvierte mehrere Zusatzausbil-
dungen, unter anderem in Geistli-
cher Begleitung. Er gehört dem
Schönstatt-Säkularinstitut an und ist
Mitglied in dessen Generalleitung.

Martin Dörflinger wird
neuer Pfarrer am Federsee

Der 49-Jährige tritt im Herbst die Nachfolge 
von Pfarrer Karl Erzberger an

Martin Dörflinger wechselt von der
Ostalb an den Federsee. FOTO: PRIVAT

BAD BUCHAU (sz) - 102 Mitglieder
gehören derzeit dem Schwäbischen
Albverein in Bad Buchau an. Damit ist
die Ortsgruppe, trotz der Todesfälle
in den vergangenen vier Jahren, wie-
der erfreulich gewachsen. Das Frei-
zeitangebot der Ortsgruppe mit den
vielen Ausflügen, Besichtigungen
und Wanderungen ist interessant, ab-
wechslungsreich und attraktiv für
Jung und Alt. 

Der Vorsitzende Hans-Jürgen Wal-
ser bedankte sich bei der Hauptver-
sammlung im Gasthof Hotel Kreuz
bei allen, die bei der Gestaltung des
vergangenen Wanderjahres mitgehol-
fen haben. Neben rund 40 Mitglie-
dern waren auch Bürgermeister Peter
Diesch, der stellvertretende Bürger-
meister Rolf Preißing und Gauvorsit-
zender Helmut Geiselhart zu Gast.

Anschließend folgten die Berichte
von Kassenwart und Kassenprüfer,
Schriftführer, Weg- und Naturschutz-
wart. Kassenprüfer Josef Knoll lobte
die saubere und einwandfreie Buch-
führung von Kassenwärtin Helga
Steinwandel. Schriftführer Karl Mus-
terle führte die Wanderungsstatistik
auf und betonte die steigende Anzahl
der Teilnehmer an den Ausflügen.

Wegwart Alfred Merkle gab Ein-
blick in die nicht ganz einfache Neu-
beschilderung der Wanderwege im
Landkreis, insbesondere, da sich
nicht alle Kommunen angeschlossen
haben. Naturschutzwart Siegfried

Frosdorfer erwähnte in seinem um-
fangreichen Bericht auch die Syner-
gieeffekte von Nabu und Albverein.

Nach der Entlastung des Vor-
stands durch Bürgermeister Diesch
erfolgten die Wahlen. Durch die Wahl
führte der Gauvorsitzende Helmut
Geiselhart. In seiner Ansprache lobte
er die ehrenamtliche Arbeit und den
Einsatz von Mitgliedern und Vor-
stand. Die Ortsgruppe Bad Buchau sei
auf dem richtigen Weg. Die Wahl fand
in nicht-geheimer Abstimmung statt
und die Mitglieder bestätigten die
vorgeschlagenen Personen, allen vo-
ran Hans-Jürgen Walser, einstimmig
in ihrem Amt. 

Walser bedankte sich für das Ver-
trauen. Im Anschluss gab er noch ei-
nige Informationen zum geplanten
Jahresausflug zur Burg Hohenzollern
und Tübingen. Hier wird die Orts-
gruppe am 26. Juli nicht nur eine Füh-
rung auf der Burg Hohenzollern ge-
nießen, sondern auch eine Fahrt mit
einem Stocherkahn auf dem Neckar.
Anmeldung ist noch möglich. Zudem
verwies Walser auf das Landesfest
des Schwäbischen Albvereins in
Reutlingen von 30. Mai bis 1. Juni.

Albverein freut sich über
Zuwachs bei Mitgliedern

Mitglieder bestätigen Hans-Jürgen Walser einstimmig
als Vorsitzenden der Ortsgruppe Bad Buchau

Einstimmig haben die Mitglieder der Ortsgruppe ihren Vorstand im Amt
bestätigt. FOTO: SAV

Am Jahresausflug des Albvereins
nach Tübingen können auch Nicht-
mitglieder teilnehmen. Informatio-
nen gibt Hans-Jürgen Walser unter
Telefon 07582/1464.

T O T E N T A F E L

Horgenzell: Egbert Eberle, 84 Jahre. Abschiedsgebet 
am Montag, den 24. März 2014 um 19.00 Uhr. Trauer-
gottesdienst am Dienstag, den 25. März 2014 um 10.00 
Uhr, jeweils in der Pfarrkirche Winterbach, anschlie-
ßend Beerdigung.

TRAUERANZEIGEN

NACHRUF

Wir trauern um

Herrn Nikolaus Suchan
der am 19. März 2014 für uns alle unerwartet im Alter von 54 Jahren verstorben ist.

Der Verstorbene trat am 1. Oktober 1997 in unser Unternehmen ein. Während seiner
langjährigen Tätigkeit für unser Unternehmen haben wir Herrn Suchan als einen erfah-
renen, fleißigen und zuverlässigen Mitarbeiter kennen und schätzen gelernt.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten und sprechen auf diesem Wege sei-
nen Angehörigen unsere herzliche Anteilnahme aus.

Geschäftsführung, Betriebsrat und Belegschaft der
LIEBHERR-WERK BIBERACH GMBH

Mein Herz hat keine Ruhe, bis es Ruhe findet in dir.

Nach Augustinus 

Ich bin das Licht der Welt, wer mir nachfolgt,

der wird nicht wandeln in der Finsternis,

sondern wird das Licht des Lebens haben.

Johannes 8,12


